Redaktion, Berlag und Drud 
don R. Graßmann, Schulzenſtraße 17. 
Inſerate: Die Petitzeile 1 Sgr. 
Als Beilage Donnerſtag und Sonntag der 
Stettiner Hausfreund. 
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Die geehrten auswärtigen Abonnenten bitten wir, 
die „Stettiner Zeitung“ für das 2te Quartal 1866 ja früh⸗ 
zeitig vor Ablauf dieſes Monates bei der nächſtgele genen 
Poſtanſtalt zu beſtellen, damit in der Zuſendung keine Un⸗ 
terbrechung ſtattfinde. Der Abonnementspreis beträgt bei 
Allen preußiſchen Poſtanſtalten 1 Thlr. 5 Sgr. für das 
Quartal. Für die hieſigen Abonnenten beträgt der Preis 
vierteljährlich 1 Thlr., mit ee 1 Thlr. 7½ Sgr. 
8 ie Redaktion 
—— ——— —— 
Deutfchlaud, 

Berlin, 23. März. Es ift jetzt das vierte Mal jeit dem 
Jahre 1859, daß Herr von Beuſt die Koſtbarkelten Sachſens auf 
den Königſtein hat trans portiren laſſen! So oft dieſelben zurück⸗ 
kommen, ſoll in Dresden eine feſtliche Stimmung herrſchen. 

Gießen, 19. März. Bei dem in voriger Woche hier ſtatt- 
gefundenen öffentlichen theologiſchen Fakultäts⸗Examen ſoll die Fa⸗ 
kultät nach der öffentlichen Ertheilung der Cenſuren an die Kan⸗ 
didaten ebenfalls öffentlich ungeführ folgende Erklärung gegeben 
haben: Es ſei ſchon immer über die Verſtöße der Kandidaten ge- 
gen die Orthographie geklagt worden, aber diesmal ſelen die Ver⸗ 
ſtöße ſo arg, und zwar bei dem Kandidaten (der nun öffentlich 
genannt worden iſt), daß ſie die ernſteſte öffentliche Rüge verdien⸗ 
ten. Die Fehler gegen die Rechtſchreibung ſollen wirklich allen 
Glauben überſteigen. Es mag nun recht human von der Fakultät 
ein, nur eine Rüge zu geben, die oder den Kandidaten aber gleich 
wohl durchzulaſſen, wegen der ſonſt bewieſenen Kenntniſſe, iſt un- 
verantwortlich. Es iſt daher wohl auch erlaubt, öffentlich zu fra⸗ 
gen: darf die Fakultät wirklich junge Männer durchlaſſen, die nicht 
orthographiſch ſchreiben können? und wie müſſen der Gymnaſtal⸗ 

nterricht und die Maturitäts-Prüfungen beſchaffen fein, wenn junge 
eute nach abſolvirtem Gynaſtum, abſolvirter Maturitäts-Prüfung 
und dreijährigen akademiſchen Studien nicht einmal orthographiſch 
ſchreiben können? 
de Frankfurt a. M., 21. März. In der heutigen Bun⸗ 
i Getabeſſzung zeigen Oeſterreich und Preußen die Ernennungen des 
* enerals v. Pakony zum Ober- Kommandanten und des Oberſten 
Krosigk zum Stadt⸗Kommandanten von Frankfurt an. Sachſen 
et eine Ueberſicht 
für militäriſche Zwecke 
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Kurbeſſen mac 


Zr. 


Nilitär-Kommiſſion 1 yerre bt Mnträcı er * 
namentlich Dotationen für Raſtatt und Landau ; ten 
frag über den zur Bundes-Armee gehörigen Belagerungs-Part; 
ebenſo einen Vortrag über eine Denkſchrift aus Lübeck in Betreff 
ber Vorzüge eines St. Margarethen-Travemünder⸗Nord⸗Oſtſee⸗Ka⸗ 
nals. Die Dentſchrift wird der Bundes Bibliothek eingereicht. 
annover referirt in Betreff eines älteren Antrages wegen Herftel- 
— einer gemeinſamen deutſchen Pharmakopök. Die Majorität 
er deshalb ernannten Kommiſſion ſchlägt vor, bei den Regierun- 
den anzufragen, ob ſie geneigt wären, ſich für eine Fachmänner⸗ 
ommiſſion über dieſen Gegenſtand auszuſprechen. Preußen hat 
0 im Ausſchuß dahin geäußert, daß Bedenken gegen legislatoriſche 
mändne beim Bunde überhaupt beſtänden, und daß ſolche Fach⸗ 
üp "ner - Kommiffionen höchſt ſelten die Schwierigkeit der Einigung 
berwänden. Man thue beſſer, ſolche Einigungsverſuche den Re⸗ 
die gen unter ſich zu überlaſſen. In vier Wochen wird über 
6 € Frage abgeſtimmt. Weiterhin kam ein Vortrag über Patent- 
ia ſebebung, nämlich ein Monitorium an diejenigen Staaten, die 
u noch nicht über die Beſchlüſſe des Bundestages in dieſem Be- 
gel ausgeſprochen haben. In Betreff der Feſtſtellnng eines Re⸗ 
3 für die Bundesfeſtung Luxemburg wurde ebenfalls Vor⸗ 
— gehalten und beſchloſſen, die luxemburgiſche Regierung aufzu- 
3 ern, die Sache zu befördern und einen Kommiſſar zu dieſem 
chu cke zu ernennen, was auch das dortige Feſtungs⸗Gouvernement 
ng würde, der Geſandte Luxemburgs erklärt ſchon in der heuti⸗ 
— Sitzung, daß ſeine Regierung bereit ſei, dieſem Wunſche nach- 
dr nen, Endlich wird heute noch dem Wunſche des Präflviums 
90 Kommiſſion für Obligationsrecht in Dresden gewillfahrt, d. h. 
ee geſtattet, daß die Protokolle durch den Buchhandel veröf⸗ 
licht werden dürfen. 
Gas ien, 20. März. Der Miſſion des italieniſchen Generals 
Nauen nach Berlin folgt man hier mit leicht begreiflichem Miß⸗ 
benen zumal alle aus Florenz eintreffenden Nachrichten darin 
er einſtimmen, daß dort eine ſehr rege militäriſche Thätigkeit 
cht, welche ſich nicht bloß auf die Land⸗Armee, ſondern auch 
ie Marine erſtreckt. Aus Berlin wird gemeldet, daß Graf 
in nu dem Grafen Karolyi erklärt habe, Preußen werde ſchon 
der achſter Zeit mit ſeinen deutſchen Bundesgenoſſen über die Bun⸗ 
hier orm-Frage in Verhandlung treten. Andererſeits denkt man 
Au einen Antrag am Bunde, um letzteren zur Intervention 
an fordern. Ob es dazu kommt, ſteht dahin. Ueberhaupt darf 
ij ſich noch auf ſo manche Wandlung gefaßt machen. Die krie⸗ 
nach Heu Vorbereitungen ſucht man hier zu dementiren; es ſollen 
war Böhmen nicht mehr Truppen abgegangen ſein, als nothwendig 
Pöbel un die Landbevölkerung vor den Inſulten des czechiſchen 
über Din ſchüßen. Man will es eben vermeiden, Preußen gegen- 
Siſſi: Deſterrtich als den provozirenden Theil bezeichnet zu ſehen. 
zu beste wurden übrigens die Truppenſendungen bis jetzt nicht, und 
Tengay dert die Nordbahn jede Nacht Truppen verſchledener Waf⸗ 
Woche ygen nordwärts. Namentlich ging im Laufe der letzten 
mirung 15 Artillerie-Material nach Böhmen und Mähren zur Ar- 
er dortigen Feſtungen ab. Die Regierung zahlte der 


Stetti 


der Eiſenbahnen mit Bezug auf ihre Leif unge- 


Nordbahn - Direktion für die in der verfloſſenen Woche expedirten 
Züge die Summe von 50,000 Gulden. — Der franzöſiſche Bot⸗ 
ſchafter conferirte geſtern durch längere Zeit mit dem Grafen 
Mensdorff. Der Herzog v. Gramont erklärte mit Nachdruck, daß 
der Kaiſer der Franzoſen alle die Erhaltung des Friedens bezwek⸗ 
kenden Schritte unterſtüßen werde. Die Kongreß - Frage wurde 
nicht berührt, deſſen ungeachtet hält man ſich für überzeugt, daß 
dieſe ſehr bald in den Vordergrund treten wird. 

Wien, 20. März. Hier herrſchen ernſte Kriegsbeſorgniſſe, 
wie ſchon das Steigen des Agio und der Rückgang der Courſe 
beweiſt. Die Zeitungen ſind geſtern von dem „Preßleiter“, Ritter 
von Hell, aufgefordert worden, in Bezug auf die Truppenbewegun⸗ 
gen im patriotiſchen Gefühle die möglichſte Reſerve zu beobachten. 
Herr von Hell bemerkt, daß manche preußiſche Blätter „es förmlich 
darauf anlegen“, Oeſterreich als den provozirenden Theil hinzuſtel⸗ 
len, und nichts wäre mehr geeignet, dieſe „Verdächtigung“ zu för⸗ 
dern, als fortwährende Nachrichten über militäriſche Maßnahmen 
Oeſterreichs. Die Truppenbewegungen nach Böhmen, meint Herr 
von Hell, ſeien durch die dortigen Exceſſe veranlaßt. Die Regie- 
rung ſcheint ſogar an die Möglichkeit eines Seekrieges in den nor⸗ 
diſchen Meeren zu denken. Der Kontre-Admiral Tegetthof iſt hie⸗ 
her berufen worden. Bekanntlich ſollte er die oſtaſiatiſche Expe⸗ 
dition befehligen. Dieſelbe iſt aber im Hinblicke auf die jetzigen 
politiſchen Verhältniſſe bis zum Herbſte dieſes Jahres vertagt wor⸗ 
den. Als nächſte Kriegsveranlaſſung denkt man ſich, daß Preußen 
ſtatt die Etappenſtraße durch Holſtein zu benutzen, ſich auf derſel⸗ 
ben dermaßen feftjepen werde, daß es in jedem Augenblicke Hol- 
fein okkupiren könne. Preußen wird hoffentlich nicht ohne Noth 
voreiliger Weiſe irgend einen Schritt thun, der von Oeſterreich 
als eine Antaſtung ſeiner militäriſchen Ehre ausgelegt werden 
könnte. Obgleich die Blätter hin und wieder etwas gegen Preu- 
ßen bramarbaſiren, namentlich die Zang'ſche Preſſe, da Herrn 
Warren's Maul nun einmal von einem Ohre bis zum anderen 
reicht, ſo werden die Oeſterreicher doch im Grunde ganz zufrieden 
ſein, daß die endloſe ſchleswig - holſteiniſche Sache in irgeud einer 
Weiſe aus der Welt geſchafft wird. lieber die militäriſche und 
diplomatiſche Lage wiſſen die hieſigen Blätter heute nichts Bemer⸗ 
kenswerthes und nichts Sicheres zu berichten. 

In Wien hatte ein Borſenſpekulant am Sonntag ein ge- 
fäl Berli fitet, welches den Tod Bismarcks 
geleitet. ' 


ER N 


But . 


Eingangs derſelben zuerſt gegen die von dem Bundesrathe ausge- 
ſprochene Anſicht, daß der Splügen von vorn herein von der Kon⸗ 
kurrenz bei der Wahl eines Alpen-Uleberganges ausgeſchloſſen ſein 
ſoll. Wenn die italieniſche Regierung, fährt die Note dann fort, 
ſich auch in erfter Linie für die Wahl des St. Gotthard entſchie⸗ 
den habe, ſo ſei dies doch nur unter der Bedingung geſchehen, 
daß die für dieſen Paß nothwendigen Subſidien der betheiligten 
Staaten innerhalb einer beſtimmten Friſt aufgebracht würden. Ver⸗ 
ſtreiche dieſe Friſt, ohne daß dieſelben beiſammen ſeien, ſo werde 
ſich die italieniſche Regierung in keiner Weiſe mehr an den St. 
Gotthard gebunden halten und ſich je nach Umſtänden für einen 
anderen Alpen-Uebergang entſcheiden, möge derſelbe fein, welcher 
er wolle. Man vermuthet hier, daß dieſe Note Einfluß auf die 
baldige Einberufnng der von Baden beantragten St. Gotthard⸗ 
Konferenz nach Berlin ausüben werde. 

In Amſterdam hat ſich ein Verein gebildet, welcher mit 
allen geſetzlichen Mitteln die Abſchaffung der von den Zeitungen 
erhobenen Stempelgebühr anzubahnen bebaſichtigt. In den vor⸗ 
nehmſten Städten Hollands ſollen Zweigvereine zu demſelben Zwecke 
errichtet werden. 2 

Paris, 21. März. Während es jetzt feſtſteht, (1) daß 
wirklich in Berlin eine Art abmahnenden diplomatiſchen Aktenſtückes 
durch Lord Loftus zur Vorleſung gelangt iſt, verlautet jetzt hier, 
daß ein ganz ähnliches Dokument auch in Wien von engliſcher 
Seite zur Kenntniß des Grafen Mensdorff gebracht worden ſel. 
Ja, man will ſogar wiſſen, daß auch Drouyn de Lhuys ein Schrift⸗ 
ſtück analogen Inhalts an die Herren Benedetti und den Herzog 
von Gramont habe abgehen laſſen, welches, ähnlich wie das eng- 
liſche, zur Verſöhnlichkeit rathe. Man ſagt mir, daß ein ſolcher 
Schritt Seitens des franzöſiſchen Miniſters des Auswärtigen Nie⸗ 
manden überraſchen dürfe. Man wiſſe freilich, daß Drouyn de 
Lhuys mit ſeiner Anſicht über die Art der Entwickelung der deut- 
ſchen Kriſe, welcher Frankreich den Vorzug zu geben habe, im Ka⸗ 
binette noch allein ſtehe, aber er habe dafür die perſönliche Wil⸗ 
lensmeinung des Kaiſers für ſeine Auffaſſung. Wie es mithin 
beiſpielsweiſe nicht beſtritten wird, daß der Marſchall⸗Kriegsminiſter 
Randon zu einem ihn ob der deutſchen Wirren privatim interpelli⸗ 
renden General und Senator geſagt habe: „Laſſen wir nur die 
Beiden ſich gegenjeitig aufzehren, deſto fetter wird unſere Suppe;“ 
eben jo feſt ſteht es auch, daß Drouyn de Lhuys mit Hinblick auf 
die allgemeine Induſtrie - Ausftellung und den mit Bezug darauf 
deutlich kund gegebenen Willen Napoleons III. Alles aufbietet, den 
Frieden zu erhalten, wie er im Kriegefalle nichts unverſucht laſſen 
würde, den Kampf möglichſt lokaliſirt und ſchnell beendet zu ſehen. 
Mittlerweile erfahre ich noch, zur Ergänzung meiner geſtrigen Mit- 
theilung, daß auch in den Burktaux des Kriegs⸗Miniſteriums eifrig 
daran gearbeitet wird, die Kompletirung der Oſt⸗ Armee im Falle 
ohne Zeitverluft bewerkſtelligen zu können. 

— Geſtern fand der Verkauf des römiſchen Hauſes des Prin- 
zen Napoleon Statt. Dasſelbe brachte die Summe von 1,150,000 
Ir. ein. ˖ 


1 


r Zeitung, 


Morgenblatt. Sonnabend, den 2. März. 


ie, Dreifachen 


em Vu erat ne ; die 
reicht. Die italieniſche Regierung wendet ſich 


Preis in Stettin vierteljährlich 1 Thlr., 
monatlich 10 Sgr., 
mit Botenlohn viertell. 1 Thlr. 7½ Sgr 
monatlich 12½ Sgr.; 
für Preußen viertelj. 1 Thlr. 5 Sgr. 


1866. 
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— Man nennt den katholiſchen Biſchof von Weſtminſter, 
Migr. Manning, als den Geiſtlichen, deſſen Anſtrengungen nament- 
lich die Annäherung zwiſchen Rom und St. James, die bekannt⸗ 
lich in vollem Gange iſt, zuzuſchreiben. 

— Der Caſelli'ſche Telegraph, welcher bereits auf der Linie 
Paris-Lyon funktionirt und den der Kaiſer neulich ſelbſt probirte, 
ſoll nun auch auf der Linie Lyon-Marſeille in Anwendung gebracht 
werden. 

— Man unterhält ſich über einige unzufriedene Aeußerungen des 
Kaiſers, betreffend die „faits et gestes“ des Prinzen Napoleon 
in Florenz, der dort eine zu aufregende Sprache geführt haben ſolle. 

London, 20. März. So unglaublich es ſcheinen mag, if 
es doch wahr, daß die Regierung bis jetzt noch immer keinen um⸗ 
faſſenden offiziellen Bericht des Gouverneurs Eyre über die Vor- 
gänge in Jamaika erhalten hat. Sie weiß faktiſch nicht mehr, als 
dem Publikum in Zeitungs -Korreſpondenzen zugänglich iſt, und 
wartet wie dieſes geduldig auf den Kommiſſionsbericht, der nicht 
vor der zweiten Hälfte des nächſten Monats eintreffen kann. An 
dem Einen hält fie bis jetzt noch immer feſt, daß alle von Offi⸗ 
zieren gemachten Rapporte als konfidentielle Mittheilungen und aus 
ſchließliches Eigenthum der Miniſterien des Krieges und der Ma- 
rine zu betrachten ſeien, und daß deren ganze oder theilweiſe Ver⸗ 
öffentlichung einzig und allein von dem Ermeſſen dieſer Behörden 
abhange. So korrekt auch dieſer Standpunkt ſein mag, wird ſie 
doch mit der Zeit im Parlamente jedenfalls gedrängt werden, zu 
erklären, ob die genannten Miniſterien ſich veranlaßt geſehen haben, 
den einen oder anderen Offizier zur Rechenſchaft zu ziehen. 

— Es iſt ein neuer Verſuch gemacht worden, das Panzerſchiff 
Northumberland, welchem man zugemuthet hat, in voller Rüſtung 
vom Stapel zu laufen, und das nun als Amphibium mit dem 
Schnabel im Waſſer, mit dem Spiegel auf dem Lande liegt, aus 
dieſer unerquicklichen Situation zu befreien. Er mißlang jedoch. 
Am 31. d. wird eine Springflut eintreten, und mit deren Hülfe 
und den inzwiſchen getroffenen Vorkehrungen hofft man das Schiff 
flott zu machen. 

— Vom 2. April ab wird eine im Inlande bereits einge- 
führte Ermäßigung des Briefporto's, welche bei der Berechnung des 
Uebergewichts über eine Unze die Progreſſion von einer halben, 
nicht mehr von einer ganzen Unze als Baſis annimmt, auch auf 
Deutſchland, die Vereinigten Staaten und einige andere Länder 
ausgedehnt werden. Wiegt ein Brief zwiſchen 1 und 1¼ Unze, 
o ſoll er hinfort nicht mehr mit dem Vierfachen, ſondern mit dem 

ichen des Portoſatzes für ½% Unze belaſtet werden; 85 
wiſchen 2 und 2½, jo zahlt er das Fünffache und nicht mehr das 
echsfache des einfachen Satzes u. ſ. w. i 

Der von Dr. Perch erſtattete Bericht über die „Veuti⸗ 
lation, Heizung und Beleuchtung des Parlaments gebäudes“ enthält 
intereſſante Details, denen wir das Folgende entnehmen: „Das 
Volumen der Luft, das am Abend, als der Reform-Entwurf ein- 
gebracht wurde, das Unterhaus paſſirte, belief ſich auf anderthalb 
Mill. Kubikfuß oder zwiſchen 9 und 10 Mill. Gallonen für jede 
Stunde. Nach dem Berichte ſtimmen die beſten Autoritäten über 
Ventilation darin überein, daß es wünſchenswerth ſei, ungefähr 
2000 Kubikfuß per Stunde auf jeden Kopf kommen zu laſſen. 
Die Koſten des vom 8. Januar 1865 bis 8. Januar 1866 ver⸗ 
brauchten Gaſes betragen 3505 2. Im Ganzen brannten im 
Parlamentsgebäude 10,822 Flammen. Das Haus der Lords ver- 
brauchte 105,000, das Haus der Gemeinen dagegen 558,000 Fuß; 
eine entſcheidende Antwort auf die Frage, welches der beiden ſeine 
Studien am weiteſten iu die Nacht aus dehnte.“ 

— Unſere Börſe, die bisher den kriegesängſtlichen Berichten 
aus Berlin und Wien nicht die geringſte Beachtung zugewandt 
hatte, vermag es nicht länger, ſich dem Einfluſſe derſelben ganz zu 
entziehen. Sie waren es zumeiſt, welche einen Rückgang aller hei⸗ 
miſchen und auswärtigen Fonds hervorgebracht haben, trotzdem je⸗ 
der Einzelne ſeinem Nebenmanne aus der tiefſten Tiefe feiner Ein- 
ſicht die Verſicherung giebt, daß von einem Kriege zwiſchen Oeſter⸗ 
reich und Preußen nimmermehr die Rede ſein könne. In dieſem 
Punkte herrſcht eine höchſt merkwürdige Gedanken-Analogie zwi- 
ſchen London, Paris, Berlin, Wien, Köln, Frankfurt und allen 
anderen Städten Europas, gleichviel, ob in ihnen öfterreichijche oder 
preußiſche Papiere oder keine von beiden beliebt find. In dem einen 
tieffinnigen Gedanken begegnet ſich nämlich alle Welt, daß, obwobl 
ein Krieg zwiſchen den deutſchen Großmächten um der Herzogthümer 
willen ein undenkbares Ding ſei, er am Ende doch möglich ſein 
könnte und Jeder deß halb wohl daran thue, dieſe undenkbare Mög⸗ 
lichkeit oder mögliche Undenkbarkeit in's Auge zu faſſen. So ſprechen 
die Politiker, die Börſenleute, die Talghändler, die Kornſpekulanten, 
ſo ſprechen alle Zeitungen von der Theiß bis zur Themſe. Solche 
Zweifel über das, was kommen könnte, bei ſolch allgemeiner Sicher- 
heit des Urtheils über das, was nicht eintreten ſollte, wären nicht 
gut möglich, läge die Entſcheidung in Wien und Berlin nicht in 
der Hand unnahbarer Gewalten und unberechenbarer perſönlicher 
Stimmungen Der Kaiſer von Oeſterreich will von einem Kriege 
mit Preußen nichts hören, ſo ſchreibt man aus Wien an dem 
einen Tage; der Kaifer von Oeſterreich will lieber das Aeußerſte 
wagen, als ſich den Forderungen Preußen fügen, ſo wird von dort 
24 Stunden ſpäter geſchrieben. Gleich wechſelnde Berichte flattern 
von Berlin aus nach allen Weltenden, es bläſt heiß und kalt 
zwiſchen Sonnenauf- und Sonnenuntergang, und Niemand weiß, 
was der nächſte Tag uns bringen mag. 

Turin, 19. März. Unter den vielen politiſchen Hppotheſen, 
zu deren Aufſtellung die jüngſte Anweſenheit des Prinzen Napoleon 
Veranlaſſung gab, verdient diejenige wenigſtens erwähnt zu werden, 
welche auf eine Verſtändigung mit Oeſterreich hinausläuft. So 
abſurd dies auch anfünglich klingen mag, jo wenig befremdend iſt 
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dieſe Aufſtellung, wenn man weiß, daß der Gedanke einer fried- 
lichen Ausgleichung mit Oeſterreich bei dem Miniſter -Ppäſidenten 
General Lamarmora ſo zu ſagen zur fixen Idee geworden 
welche bei mehreren Angelegenheiten öffentlich in der Kammer aus⸗ 
zuſprechen er durchaus keinen Anſtand nahm. Oeſterreich, heißt 10 
jet geneigt, von Venetien das abzutreten, was es 1848 an Car 

Albert abtreten wollte, nämlich alles Land vom Teſſin bis zur 
Stich, ſo daß Peſchiera, eines der Bollwerke des Feſtungs⸗Vierecks, 
an Italien käme. Möchte ſich auch General Lamarmora mit dieſem 
Biſſen abfinden laſſen, woran noch ſehr zu zweifeln iſt, die Ita⸗ 
llener nimmermehr, zumal in dem Moment der gegenwärtig jo hoch 
ſchlagenden Sturmfluth. — Die offizielle Zeitung veröffentlicht eine 
Statiſtik der im 4. Trimeſter 1865 begangenen Verbrechen, die ſich 
auf 19,923 belaufen. Es verdient daraus die Zahl der Morde 
und Mordverſuche hervorgehoben zu werden, welche ſich in drei 
Monaten auf 625 belaufen, ohne 4429 Verwundungen mit dem 
Meſſer oder dem Dolch im Streit. Wo lebt ein anderes Volk, 
welches auf Geſittung Anſpruch macht, das eine ſolche Mord⸗ und 
ut» Tabelle aufzuweiſen hätte? Und damals war noch keine 
„heilige Phalanx“ organiſirt wie heute. Wenn dieſe erſt zu arbeiten 
beginnt! f f 

Spanien. Die „Correſpondencia meldet, daß die peruant⸗ 
ſchen Schiffe Huascad und Independencla am 4. d. bei Madeira 
angelangt ſind. Die Handelsſchiffe Thames und Bellona erwar- 


teten fie dort mit Proviſtonen, Munition und vielleicht einem leich⸗ 


ten Armirungs⸗Material. Die Ausladung der Kohlen wurde vor⸗ 
genommen, aber da die Behörden ſich der Ausladung der Kriegs 
artikel widerſetzt hatten, gingen die vier Schiffe ſofort in See, um 
wahrſcheinlich dort die Uebertragung dieſer Gegenſtände vorzunehmen. 

Die Schraubenfregatten Gerona, Nauas de Toloſe und Prin- 
teſa de Aſturias liegen augenblicklich in der Bucht von Cadix, be⸗ 
reit, auf den erſten Wink in See zu gehen, ſobald ſich in den 
vortigen Gewäſſern verdächtige Schiffe zeigen ſollten. 

Der „Lloyd Espanol“ meldet, daß die ſpaniſchen Provinzen 
Ooledo und Santander in dieſem Augenblicke dermaßen mit Schnee 
bedeckt ſind, daß die Poſtverbindungen gehindert ſind. In der 
Mehrzahl der anderen Provinzen herrſcht eine ſehr unfreundliche 
Witterung. 

Aus Athen wird dem franzöſiſchen Moniteur geſchrieben, 
die Lage beſſere ſich und die Berichte aus den Provinzen fingen 
an, günſtiger zu lauten; die Krlegſchiffe der Großmächte ſeien aus 
dem Piräeus nach Santorin gegangen, um den dort durch die 
Bulkansausbrüche in große Noth gerathenen Inſelbewohnern Hülfe 
zu gewähren. Auch der „Independance“ wird gemeldet, daß es in 
Athen wieder beſſer gehe, das neue Miniſterium laſſe es ſich ange 
legen ſein, das Beamten-Perſonal der Verwaltung und Juſtiz zu 
jäubern, und habe zur Beſtreitung der laufenden Bebürfniffe bei 
der Athener Bank 1½ Mill. flüſſig zu machen gewußt; indeſſen 
ſei ſie mit der heiligen Synode, den Metropolitan an der Spitze, 
in einen verdießlichen Streit gerathen wegen der Inſtallation von 


vier Biſchöfen, die der König auf Grund feines verfafjungsmäßigen zu laſſen 


Rechtes ernannt habe. 5 
Petersburg, Che 
des Gebietes Turkeſtan, General Tſchernjajew, mit ſechs Bataillonen 
und der entſprechenden Artillerie zu einem Eroberungszuge nach 
Buchara aufgebrochen. Man weiß hier noch nichts Näheres dar⸗ 
über, und wie man ſagt, iſt der Generalſtabs-Oberſt Roman ow 
abgeſandt worden, um ſich über die Lage der Dinge zu unterrich⸗ 
ten. So viel man weiß, iſt die Gefangenſetzung zweier Abgeſand⸗ 
ter des Generals Tſchernjajew durch die buchariſchen Behörden die 
Urſache ſeines Rachezuges. 

Newyork, 7. März. Obgleich die amerikaniſche Preſſe 
ver Fenier⸗Bewegung keineswegs Vorſchub leiſtet, vielmehr fie als 
ein Beginnen darſtellt, das nur zum Unheile Irlands ausſchlagen 
könne, und obgleich die katholiſche Geiſtlichkeit, den Erzbiſchof von 
Rewyork an der Spitze, dringend von der Betheiligung abräth, ſo 
finden doch bei der bethörten Menge der Iriſch-Amerikaner auch 
vie ungeheuerlichſten Vorſpiegelungen der Hänpter noch immer ein 
williges Ohr. An einem von Mahony zu Newyork veranſtalteten 
Meeting betheiligten ſich nicht weniger als gegen Hunderttauſend 
Mann. 2) Mahony zeigte den Verſammelten an, daß der Kampf 
in Irland begonnen (12) habe und verlangte Fonds zur Ausrüſtung 
einer Expedition, die binnen ſechs Wochen dahin abgehen ſolle! 
Buden zur Subskription auf irländiſche Bonds waren errichtet, und 
während des Tages wurden für 25,000 Dollars an die enthu⸗ 
jiasmirte Menge verkauft. Ein Abgeſandter von Stephens, Kapi⸗ 
län M'Cafferty erklärte, daß fie in Irland eine disziplinirte Armee 
von dreimalhunderttauſend Mann kampfbereit hätten, ſie bedürften 
weiter nichts, als Waffen. Die Verſammlung faßte die Erklärung 
ab, daß die Suspendirung der Habeas⸗Korpus-Akte eine Aner- 
kennung enthalte, daß Irland ſich im Kriegszuſtande befinde; die 
Verſammelten forderten daher als amerikaniſche Bürger die Regie 
rung zu Waſhington auf, Irland unverzüglich als kriegführende 
Macht anzuerkennen. 

— Der „Times“ wird aus Philadelphia geſchrieben: Die 
Jenier mögen reden jo kriegeriſch wie fie immer wollen, daran wird 


fie die Untons⸗Regierung nicht hindern; ſobald fie ſich jedoch bei⸗ 


kommen ließen, zu einer Thätlichkeit überzugehen, die eine Ver⸗ 
letzung der amerikaniſchen Neutralität enthielte, denſelben Augen⸗ 
blick würde O'Mahony mitſammt ſeinem Senate eingeſperrt und 
der ganze Orden durch Militärgewalt aufgehoben werden. Darüber 
hat die Untons⸗Reglerung ihre Willensmeinung unzweideutig kund⸗ 
gegeben; über keinen Punkt ihrer Politik iſt ſie beſſer mit ſich 
einig, als über den, daß amerikaniſcher Boden nicht zu einem 
Sammelplatz für eine Invaſion Kanada's oder Irland's gebraucht 
werden ſoll. Der Staateſekretär hat den britiſchen Geſandten da⸗ 
von in Kenntniß geſetzt, und eine Fenler⸗Deputation, welche letzte 
Woche nach Waſhington kam, um den Präfiventen Johnſon zu 
veranlaſſen, ſich der nach Irland geſandten und dort verhafteten 
amerikaniſchen Jenier-Emiſſarien anzunehmen, erhielt von demſelben 
in dürren Worten zur Antwort, daß jene Agenten ihr Schickſal 
verdient hätten und daß die Brüderſchaft in Amerika ſich daſſelbe 
zur Warnung gereichen laſſen möge. Dem erſten Verſuch einer 
Verletzung der Geſetze der Union würde die Verhaftung und Be⸗ 
ſtrafung der Auführer auf dem Fuße folgen. . 

— heftiger vielleicht noch als von der radikalen Preſſe wird 
der Präfident zuweilen von der Kanzel herab "angegriffen? So 
jagte Prediger Hepforth u. A.: „Der Präſident ſprach von der 


ii. 


iſt, \ 


19. März. Neuerdings wieder iſt der chef 


iſt ein größerer Verräther als Judas Iſchariot, der war ſich doch 
wenigſtens ſeiner Schuld bewuß 
ihm als Lohn für ſeine That geboten wurde, 
Reue und Gewiſſensbiſſen. Johnſon dagegen, der die 
ihm ſeine Stellung gegeben, verrathen hat, rühmt ſich ſeiner 
Schande.“ — Hlerzu ſei bemerkt, daß vor wenigen Tagen in New⸗ 
York ein Mann eingefangen wurde, welcher behauptete, daß er vom 
Himmel die Weiſung erhalten habe, den Präſidenten zu tödten. 
Er wurde in ein Irrenhaus abgeführt. 

In Nanking haben die einheimiſchen Behörden zur Hebung 
der Induſtrie alle Abgaben auf Seidenſtoffe aufgehoben, welche 
dort in den nächſten fünf Jahren fabriuirt werden. In Folge 
dieſer Maßregel wurden binnen ſeche Monaten in Nanking nicht 
weniger als 2500 Webſtühle in Thätigkeit geſetzt, und der Schiffs⸗ 
verkehr hat ſich in wunderbarer Weiſe geſteigert. 


Pommern. 

N 23. März. An der heutigen Börſe lag Folgen ⸗ 

des auf: 
„Auf die Vorſtellungen von 16. Februar und 16. März d. J. 
betreffend den ermäßigten Tarif für den direkten Fracht - Verkehr 
zwiſchen Stettin und Chemnitz, erwidere ich, daß ich das König⸗ 
liche Eiſenbahn⸗Kommiſſariat hierſelbſt beauftragt habe, die Auf- 
hebung des bisher für Güter, welche von einem dieſer beiden Orte 
nach dem andern chartirt ſind, beſtandenen Tarifs wieder rüdgän- 
gig zu machen. 

Berlin, den 21. März 1866. 

Der Miniſter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten. 
Itzenplitz. 

Stettin, 24. März. In dem geſtrigen Audienz⸗Termine 
des hieſigen Kriminal-Gerichts kamen faſt ausſchließlich nur Holz⸗ 
defraudationen zur Verhandlung, welche kein allgemeineres Intereſſe 
gewähren dürften. ' 

— Während der Reparatur der Zugklappen der langen Brücke 
wird das Ueberſetzen von Perſonen durch Privat⸗Heuer bewirkt, 
welche in der Regel jo. überfüllt find, daß alle Paſſagiere nur dicht 
zuſammengedrängt ſtehen können, und, trotz der dadurch entſtehen⸗ 
den Gefährlichkeit der Fahrt, für dieſelbe pro Perſon 6 Pfennige 
bezahlen müſſen. Namentlich klagen uns mehrere auf der Laſtadie 
wohnende Beamte, denen ihre Zeit zu knapp zugemeſſen iſt, um 
täglich vier Mal den großen Umweg über die Baum- oder die neue 
Brücke zu machen, über die ihnen dadurch täglich erwachſende Aus⸗ 
gabe von 2 Sgr. und glauben, daß es in der Billigkeit liegen 
dürfte, die Ueberfahrt wieder, wie bei früheren Reparaturen dieſer 
Brücke, auf öffentliche Koſten und in gefahrloſerer Weiſe bewirken 


— Herr Bürger, 
ane ag ph Se ee 
den illuminirt, in der Form einer Krone, 
der Vorübergehenden und der ganzen Nachbarſchaft im höchſten 
Grade erregte. f E Ak 

D Beim Gymnaſium in Neuſtettin ift der ordentliche Lehrer 
Droſihn zum Oberlehrer befördert worden. 

— Des Königs Majeſtät haben zu genehmigen geruht, daß 
in der Zeit zwiſchen Oſtern und Pfingſten d. J. wiederum, wie 
vor 2 Jahren, eine allgemeine Haus Kollekte zur Abhülfe der 
dringendſten Nothſtände unſerer evangeliſchen Landeskirche abge⸗ 
halten werde. 

— Duüppel ins Pommerſche überſetzt. Scene auf dem Jahr⸗ 
markte in D. in Pommern; „Und hier iſt das Gemälde vom 18. 
April 1864, und das hier ſind die Stürmer, die Preußen, und 
das find, die entfamtigen Dänen, und das da, das ſind die Düp- 
pelower Schanzen.“ 0 

Franzburg, 22. März. Ein Pferd der Wittwe Weber 
aus Potsdam, welche mit einem theatrum magieum umherzieht, 
wurde zu Altenkirchen auf Wittow wegen Rohkkrankheit getödtet. 
Nach eigener Ausſage der Weber bereits ſeit Monaten mit der 
Beier behaftet, wurde dieſes Pferd deſſenungeachtet von der 

efigerin zum Betriebe ihres Hauſirgewerbes benutzt und während 


zwar im Kreiſe Franzburg, ſoviel bisher ermittelt, in Steinhagen, 
Langenhans hagen, Lüdershagen, Hermanns hagen, Haide, Kenz, Bod⸗ 
ſtedt, Pruchten, Breſevitz, Wieck a. D. und Zingſt. Die nöthigen 
Desinfektionen find an dieſen Orten angeordnet worden, es iſt in⸗ 
deſſen leicht möglich, daß auch noch an anderen Orten des Franz⸗ 
burger Kreiſes die Stallungen durch das rotzkranke Pferd der dc. 
Weber inficirt worden ſind. a 


Vermiſchtes. 

Berlin, 22. März. Dem Prinzen Friedrich Karl wurde an 
ſeinem jüngſten 38. Geburtstage eine große Ueberraſchung bereitet. 
Nachdem bereits um acht und um neun Uhr die Muſikchöre reſp. 
des Gardeſchützenbatalllons und des zweiten 
Fuß Morgenmuſiken gebracht batten, erſchien gegen 10 Uhr ganz 
unerwartet das dem Prinzen aus dem letzten Feldzug ſo lieb ge⸗ 
wordene Muſikchor des 8. (Leib⸗) Jufanterie-Regiments aus Frank- 
furt a. O. und exekutirte unter der Leitung des Direktors Piefke 
verſchledene Piecen, worunter insbeſondere der Düppeler Sturm⸗ 
marſch großen Beifall fand. Der Prinz Frledrich Karl dankte ſicht⸗ 
bar erfreut. f 

— Am 11. d. M. verſtarb, wie man annahm, im hieſigen 
Sichenhaus die unverehelichte, etwa 25 Jahre alte Marie Bog. 
Da an ihrem Körper ſich keinerlei Anzeichen des Todes einſtelten, 
jo trugen die Aerzte Bedenken“, die Verſtorbene beerdigen zu laſſen. 
Und die erhobenen Bedenken ſcheinen wirklich nicht ungerechtfertigt 


zu fein, denn es find ſichere Todesanzeichen auch bis heute noch 


nicht wahrgenommen worden, ſo daß ſich faſt annehmen luͤßt, die 
anſcheinend Verſtorbene befinde ſich in einem Stadium von Starr- 
krampf. Eine Menge von Aerzten hat ſich im Siechenhauſe einge⸗ 
funden. Sorgfältige Beobachtung und alle mit Rückſicht auf die 
Möglichkeit eines bloßen Scheintodes erforderliche Maßregeln ſind 
angeordnet worden. Man kann daraus entnehmen, 
richtung von Beobachtungs - Stationen, an denen es in unſern 


Partei, die 


der Reiſe an verſchiedenen Orten in Pferdeſtälle eingezogen, und 


Garde⸗Regiments zu 


daß die Ein⸗ 


*. 


unterw 


verſuche blieben ohne Erfolg. In 
Verſtorbenen fand, war er als der 
in Petersburg bezeichnet. 
etwa 6— 700 Rubeln in Kaſſenanweiſungen und Courant eine 


Menge 


v. Flle 


1 


danten 


Haus, 
Einver 


in der großen Wollweberſtraße wohnhaft, Bl 
des Königs feinen La, rect 
die die Bewunderung 


(+! 


Wahl 


Danzig, 23. März, Mittags. (Prio.⸗Dep. d. B. B.-. 
In dem ſoeben ſtattgefundenen Audienztermin iſt Hr. Heinrich Beh⸗ 
rend, nachdem der Staatsanwalt ſelbſt das Nichtſchuldig beantragt 
hatte, freigeſprochen worden. 
Flensburg, 22. März. 
Harmonieſaale brachte Generalmajor v. Bentheim den Toaſt auf 
den König von Preußen aus, und unmittelbar darauf Generalmajor 


Kiel, 23. März. Der Statthalter, ſowie die Mitzlieder 
der Landesregierung wohnten geſtern dem Gottesdienſt zur Feier 
des Königlichen Geburtstages bei. 

Altona, 23. März. 
reichiſchen Truppen vor dem Brigadegeneral v. Kalik wohnte auch 
der preußiſche Etappen - Kommandant, Major v. Domming, bei. 
Nach dem Schluſſe der Parade richtete, wie der „Altonaer Merkur“ 
meldet, General v. Kalik an den preußiſchen Etappen⸗Komman⸗ 


weſſe der uche 
untere 


cher wie politiſcher Erw na erfolgte 
Mazzini's aus. Die Wahl wurde darauf mit 191 gegen 7 


London, 2 In der heutigen Sitzung des Ober“ 
bauſes theilte Lord Granville Namens der Reglerung mit, daß 
Verbot der Vieheinfuhr aus Holland bevorſtehe. 
Petersburg, 23. März, Nachmittags. 
auf die am 16. d. im 
des Unterſtaats - Sekretärs Lapard meldet das heutige 
St. Petersbourg“: 
durchaus friedlichen Miſſion betrauten Abgeſandten des Generals 
Tſchernajew verhaften laſſen, worauf der Letztere den Sor ⸗Daria 
überſchritten habe. 
troffen. 


107 Stimmen annullirt. 
London, 22. März. 


Swinemünde 
Cito, Schmeckel von Rt 
ſund; United Service (SP), Brown von Hull. 1 Schiff in Sicht. Wind: 


melt voch fehlt, doch ſehr wichtig und nolbwen⸗ 


Lelchenhizſern 

Bromberg, 20. März. Am Freitag früh wurde auf dem 
| Hiefigen Bahnhofe in einem Wagen zweiter Klaſſe des von Berlin 
tommenden Schnellzuges die Leiche eines Ruſſen gefunden. Wie 
durch den berbeigeruffenen Bahnarzt feſtgeſtellt, iſt der Paſſagier 


eges vom Schlage gerührt worden; alle Wiederbelebungs⸗ 
dem Paſſe, den man bei dem 
Kaufmann Michael Pükänoff 
Er, kam aus Paris und hatte außer 


ſehr werthvollet, mehrere Tauſend Thaler betragender, Ef⸗ 


fekten bei ſich, darunter z. B. Buſennaveln mit Diamanten, ebenſb 
ein Armband für eine Dame mit Brillanten, endlich den Alexan⸗ 
der Newski-Orden mit Evelſteinen u. ſ. w. 
Leiche dem Wunſche der Petersburger Polizei gemäß von hier aus 
unter Begleitung des Inſpektors vom Stadtlazarethe 
Petersburg transportirt worden. In Bezug auf die von hier aus 
nach Petersburg ergangene Anfrage, ob die Leiche in Bromberg 
beerdigt werden ſolle, kam die Antwort zurück, man möchte dieſelbe 
in dem werthvollſten Zinkſarge u. ſ. w., ohne irgend welche Koſten 
dabei zu ſcheuen, nach Petersburg ſchicken. 

Magdeburg, 19. März. Geſtern Abend wurden 51 Kra- 
niche, in großem Dreieck gen Norden ziehend, in der Nähe Mag- 
deburgs als Frühjahrsboten begrüßt, auch iſt ſchon vor acht Tagen 
die Waldſchnepfe gehört worden. 


Heute früh iſt die 


Neueſte Nachrichten. 


Bei dem heutigen Feſtdiner im 


8 auf den Kaiſer von Oeſterreich. 


Der geſtrigen Feſtparade der öſter⸗ 


ſeine Glückwünſche für den König von Preußen und deſſen 
und ſprach zugleich die Hoffnung aus, daß das frühere gute 


nehmen zwiſchen Preußen und Oeſterreich wieder hergeſtellt 

und ferner nicht getrübt werden möge zum Wohle beider Nationen 
und Deutſchlands. 
Hambur 


„ 23. März. Nach dem geſtrigen Wochenaus⸗ 
Girobank hat ſich das Geſammt-⸗Guthaben der 
um 335,726 Mark Banko vermindert. 
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Erwägungen gegen die in Meſſina 


ein 


Bezugnehmend 
engliſchen Unterhauſe abgegebene Erklarung 
d „Journal de 
Der Emir von Buchara habe einen mit einer 


Weitere Nachrichten ſeien noch nicht einge 


Schiffsberichte. 
23. März, Vormittags. Angekommene! Schiffe; 
ügenwalde; Familiens Haab, Nielſen von Chriſtian 
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gute Kaufluſt, der nur zu erhöhten Forderungen 
Der Report hat ſich hierdur 
wenig ausgedehnt. 
bei reichli 

Von Rüböl war Locowaare 
5 ſich einer beſſeren Nachfrage erfreute. Abgeber zei 


. loco 81—83pfdb. 45 


Boörſen⸗Berichte. 


Berlin, 23. März. Weizen behauptet, Für Roggen⸗Termine war 
die Haltung heute im Ganzen 


get, Preiſe erfuhren unter kleinen Schwan 
eſonders zeigte ſich für die Sommermonate 
: Abgeber gegenüberſtauden. 
Meine vergrößert. Der Verkehr war nur 
0 wimmend kleiner Umſatz. Hafer disponible 
preishaltend, Termine matter. 
begehrt, iu Folge deſſen auch nahe Liefe“ 
ten ſich wobl in 
haltend und ſind 


eine kleine Beſſerung, 


Loco und 


m Angebot ziemli 


der eingetretenen etwas kälteren Witterung zurn 


neuerdings ½ Thlr. pr. Ctr. höher. In Spiritus war der Handel 


leblos. Die wenigen Abſchlüſſe, welche zu Stande kamen, fanden 
eränderten Preiſen ſtatt. 8 
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Niederschl. Zweigb.|44,,|4 | 761, B do. do. Staatsschuldsch. 31 85 P "Obi. 500 Fl. an ; er 
ordb., Fr-Wilh. | — 4 65% bz do. do. IV. 4 Staats-Pr.-An e 5 Lei 1 4 1 
Oberschl. Lt. A. u. C. 10 31 170% bz Cösel-Oderberg 4 8 e Dis - 
do. Lit. B. 10 348 6 do. do. III. 4 I 1 2 .— Hader: 
Oesterr.-Frz. Staats | 5 5 106 ba Magd.-Halberst. 43 A De a ee ende 6 5 
Oppeln-Tarnowitz 3½ 4 77 bz -  - Wittenb.|3 do Lade 0 — h 5 4 
Rheinische 6½% 121%, bz Magd.-Wittenb. 4 97%, B Börsenh.-Anl. a age x 
do.’ St-Brior.| 6½ 4 124½ ba Mosk. Rjüs gar. |5 84 ½ B Kur- u. N. Pfdbr. 31 80 — mu Moldanisch 8 
Rhein-Nahebahn 0 4 31½ bz Niederschl.-Mrk. 4 90 ½ 6 do neue 8 N :.:-::1:05,.: 18 
Kh.-Cref.-K.-Gladb. 5 3 — do. do. conv. 4 | 90%, G Amsterdam kurz 3 Berl.Handels-Gesellsch 3 4 
uss. Eisenbahnen | — 5 | 7614 ba do. do. - 11.4 | 80 8 bz do. on. 3 Schles. Bank-Verein 6½ 4 
Stargard-Posen 31,134 94 ba do. do. IV. 44 99 8 b Hamburg kurz 4 Ges. f. Fab. v. Eisbd. | 8½ 5 
Oesterr. Südbahn 8 5 108 bz Niedschl.Zwb. C. 5 | 98%, ba 90 ba do. 2 Mon. 4 Dess. Cont.-Gas-Ak. | 9%: 5 
Thüringer 8 4 11331, ba Oberschl. A. 484% 8 Pogensche — — London 3 Mon. 4 Hörder Hütten 8 5 
wiorktäts-Obligationen. do. . 41 515 5 89 8 . Minerva Bergw.-A. ih 
8 do. O. 4 91 B do 89 6 WienOest. W. S T. 5 2 — 
Aachen Düsseldorf 4 887% G do. D. 4 | 9014 B Schlesische 84%, bz 5 Gold- und P apiergeld. 
do. II. Emission 4 | 86% B do. E. 31 781, 8 Westpreuss. b 4 Fr. Bkn. m. R. 99/1 G Napoleons 5 12½ B 
do. III. Emission 44 — do. F. 41 95½ G do > | 4 - - ohneR.|99%, bz Louisd’or 1113, bz 
Aschen-Mastricht 44| 67½ B Oesterr. Franz. 3 239 bz do neue 4 83 o. 2 Mon. 4 Oest. öst. W. 96 bz Sovereign 6 24 bz 
Aachen-Mastricht II. 5 66½½ bz Rheinische 4 9114 B Kur- u. N. Rentbr. 4 92% 7 Frankf. a. M. 2M. 3 Poln. Bankn.) — — Goldkronen 9 9% bz 
Bergisch-Märk, conv. 41 99½%½ B do. v. St. gar. 31] 85 B Pommer. Rentbr. 92 Petersburg 3 W. 51 Russ. Bankn. 75% bz Goldpr. Z.-Pf.\4641,, G 
do. do. II. 44| 99 ba do. 1858. 60. 4 95 6 Posensche - 89 % G do. 3 Hon. 51 7 Friedrichsd. 113½½ B 
do. do. III. 31 79 6 do. 1862. Preuss, bl Warschaus Tage 6 Silber 29 29 U 
do do. III. B.|3}| 79 6 do. v. St. gar. Westf.-Rh. a Bremen 8 Tage 4 36 g | 


Bekanntmachung. 


Folgende, zum Neuban des Kirchthurmes in Uecker⸗ 
müude erforderlichen Arbeiten und Lieferungen ſollen im 
Wege der Submiſſion vergeben werden: 


Familien⸗Nachrichten. 

Verlobt: Frl. Erneſtine Moritz mit Herrn Wolf Aron 
(Grüngof⸗Stettin). 

eboren: Ein Sohn: Herrn Prem. Lieut. v. Zitzewitz 


(Stettin). — Herrn Eduard Firnhaber (Wolgaſt). 1. Erd⸗ und M beiten, ver⸗ 
Geſtorben: an. Or. Zacab Peper dis J (Stettin). e re BR 
D Km. Hr. Karl Knoop (Stettin). — Fiſchermeiſter en inel. Material 305 N 
Hr. Albert Schwebcke (52 J.] (Auklam). „ = 18 
4. © 5 ö 2 — 
nn ß Bekanntmachung, Be. 5. Tifchlerarbeiten- » » 81 — 
re tr. n a art * 4 ten * 52 * — r 
| beneff ffend den Umzugstermin des Geſindes 5 Staunen S. ing 
. ne > 2 * A S 3 - 
. adam 2. 3 a 8. 36 Schachtrut rengte Feldſteine. 
* Da der 2. April 15 ten O at,| 9. . NN e Berbl ur ae 
5 en er ge-] 10. 112 Mille e 
31. März C. ie = r 


12. 39 Tonnen 
13. 30 Schachtri auerſand. 
Die Anſchläge, Zeichnungen und Bedingungen ſind bis 
Sonnabend, den 31. d. Mts., 
beim Kirchenproviſor Herrn Schmehling in Ueckermünde, 
ſowie in meiner Re große Wollweberſtraße Nr. 40 
Vormittags von 8— 10 Uhr, Nachmittags von 3—0 Uhr 
einzuſeheu. 

tettin, den 20. März 1866. 


lichen Kenntniß gebracht w x 
Stettin, den 8. Februar 1866. 


Königliche Polizei⸗Direktion. 
v. Warnstedt. 
Bekanntmachung, 


betreffend den Wechſel der Miethswohnungen 
am 1. April d. s 


* 


. Rückſicht darauf, daß der 1. und 2. April d. J. Weber, 
eſp. auf den 1. und 2. Oſterfeſttag fallen, findet, ſofern Baumeiſter. 
— an nicht Fran Nee Ani me es 

r oder nach dem Oſterfeſte Vereinbarung treffen, in Ge⸗ tma 
mäßbeit des §. 3 des Geſetzes vom 30. Juni 1854 über Bekann chung. 


Wer in der Zeit vom 15. April bis 15. Oktober im 
hieſigen Stadtbezirk eine ſogenannte Sommerwohnung be⸗ 


die Termine bei e he e diesmal die 
. zieht, ohne ſeinen Wohnſitz außerhalb aufzugeben, hat hier⸗ 


wänmung der Miethswohnungen erſt am 3. April c. ftatt, 
elches hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird. 


tettin, den 15. Mär; 1866. ſelbſt Einzugsgeld nicht zu entrichten. 
Königliche Polizei⸗Direktion. Grabow a. O., den 21. März 1866. 
V. arnsted * Der Magiſtrat. 
Knoll. 
‚Vom 1. April 1866 an erſcheint im Verlage des Unter ⸗ 
Bekanntmachung 5 
han Sie @önigige Opbahn ft die Werigung und Neue Badische Landes- Zeitung 
a, funf und funſzig Stack vierrädrigen offnen Viehwa⸗ in Verbindung mit dem 


Mannheimer Anzeiger, 
als „Organ der Fortſchrittspartei“, die ſich in der badiſchen 
zweiten Kammer gebildet har. | a 

Die in ganz Beutſchland mit Hochachtung und Begei⸗ 
ſterung aufgenommenen badiſchen Fortſchrittsbeſtrebungen 
finden in der „Neuen Badiſchen Landes » Zeitung“ ihre 
offizielle Vertretung. 7 

Dem politiſchen Theile ſchließen ſich inhaltreiche Rubri⸗ 
ken über Handel, Verkehr, Landwirthſchaft u. ſ. w. beleh- 
renden und anregenden Inhaltes an. : 

Der Unterhaltung dient ein gewähltes Feuilleton in Er⸗ 
zäblungen, Biographien, Gedichten ꝛe. 

Die Ausgabe der „Neuen Badiſchen Landes + Zeitung“ 
erfolgt Morgens in einem ganzen Bogen groß Royal-Format 
. und Abends in einem halben Bogen als 

eilage. | ö 

Mit der „Neuen Badiſchen Landes Zeitung“ und dem 
„Mannheimer Anzeiger“ iſt das „Wau Straßenplakat“ 
verbunden, welches hier an den öffentlichen Plätzen und 
den freguenteſten Straßenecken, wie auch auf den badiſchen 
und pfälziſchen Vahuhöfen angeſchlagen wird. + 

Anzeigen werden in beiden Blättern zuſammen mit 
3 kr. 1 Sgr. die gewöhnliche Petitzeile berechnet. 

Bei ſeiner großen Verbreitung in ganz Baden, der 


gu. von denen zwanzig Stück mit Bremſe und 
1 5 


b ch ffnerſitz; — 2 

ſechs Stück vierrädrigen bedeckten Gänſewagen, hier ⸗ 
von 2 Stück mit Bremſe und Schaffnerfitz; 

acht und vierzig Stück 5 Zoll ſſtarken Achſen aus 

ungehärtetem Tiegelgußſtahl, mit Daelen'ſchen 

Scheibenrädern mit angeſchweißten Puddelſtahl⸗ 


eiſen; 0 a 
ſechs und acht Stück 5 Zoll ſtarken Achſen aus 
ungehärtetem Tlegel⸗Gußſtahl, mit Bochumer 
Gußſſtahl⸗Scheibenrädern (jedes Rad incl, Rabe und 
Laufkranz aus einem Stück beſtehend) und 
„zweihundert vier und vierzig Stück 3%, Fuß langen 
dhe ern (Tiegelguß) aus ſieben Lagen 
im abeſtehen 
Un Wege der ———.— Submiſſton verdungen werden. 
fie ernehmungsluſtige wollen ihre Offerten portofrei, ver- 
gelt und mit der Aufſchrift 
* „Snbm 


€ 


= 


von Viehw agen, 
ußſtahltragfedern“ 


an N 
ſeaſtehenden Termine an bie unterzeichnete Direktion ein⸗ 


nden Die Deffnung der eingehenden Offerten erfolgt] Rheinpfalz und den angrenzenden Ländern, ge ärti 
85 „ gegenwärtig 
Can, Zerminstage ur bezeichneten Stunde in 5 4000 Exemplare, und dem reichen Inhalte, anf ſich die 

ren | dem Babırhofe bierſeleſt in Wegen- | „Neue Badiſche Landes⸗Zeitung, mit dem „ anuheimer 


Anzeiger“ zugleich als dilligſtes hieſiges Blatt ſowohl zu 
Abonnements, wie zu Juſertionen beſtens empfohlen halten. 


auf derm Central⸗Bureun zur Einſicht und werben | Der Abonnementspreis beträgt für die Monate April, 

Ro 705 ien, au den Königlichen Ober⸗Maſchinenmeiſter Mai u. Juni 1866 in Mennbeim 1 fl., in Baden 1 

elbe Nerjelöft, in vidtende efuche unentgeltlich mit. 36 kr. und im deutsch oſterreichiſchen 1 2 fl. 8 kr. 
N vird auf etwenge ſonſtige Anfragen in] Zu recht zahlreichen Beſtellungen, ſowie zur Einſendung 


e de wird auf 


| au, Liefer 8, 
. 0 


ust ertzkilen. von Inſeraten ladet ein 
ena . — 


Kenz Direktion bes Omahn een 


| 


wiſſenſchaftlicher Verein. 


Sonnabend (nicht Donnerstag), 
den 24. Marz 1866, 7 Uhr Abends, 
Im Conferenz - Zimmer des 


Herr Director Heydemann: 
Ueber das römische Caesarenthum. 


Gemäß 8 15 unſerer Statuten bringen wir hiermit 
ur öffentlichen Kenntniß, daß in Folge der in der dies⸗ 
hrigen ordentlichen General-Verſäͤnmmlung ſtattgehabten 
Neu- reſp. Wiederwahlen, das Comité unſerer Geſellſchaft 


gegeuwärtig aus den Herren 


H. Ludendorff als Vorſitzenden, 
ellvertreter 


R. Heil als St des Vorſitzenden, 
2 Meister, 10 1 15 

2 eb 

14 


eht. 

Stettin, den 22. März 1866. 

Direktorium der Stettiner Portland⸗ 
Cement⸗Fabrik. 

Wm. Lossius. Dr. Delbrück. 


Der Sommercurſus in unſerer hoheren Töchterſchule 
(Eliſabethſchule) beginnt am Montag, den 9. April. Die 
Anmeldungen neuer Schülerinnen nimmt Herr Rektor 
Biſchoff, gr. Ritterſtraße 5, 3 Tr., an. Die Prüfung 
der Neuaufgenommen findet Montag, den 9. April, 8 Uhr, 
im Saale der Eliſabeth⸗Schule ſtatt. 


Das Kirchen⸗Konſiſtorium der franzöſiſch⸗ 
reformirten Gemeinde. 


Auction. 

Am Mittwoch, den 28. März c., Vormittags 10 Uhr, 
ſollen Roſengarten Nr. 8 (Stadt Hamburg) das Reſt⸗ 
Inventarium und Utenſilien aus dem Gaſtwirthſchafts⸗ 
betriebe, unter Anderem: Krippen, Raufen, Faſſer und 
Kiſten ꝛ., ſowie 1 faſt neuer Jagdwagen, ein- und zwei⸗ 
ſpännig eingerichtet, uebſt Pferd und feinem Kummetgeſchirr 
und eine Kuh meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung 
verkauft werden. 


— — nn 
Auktion über Oelgemülde. 
edi 27. März er., Vormittags 10 Uhr, im 

e e amlung Oelgemälde berühmter 
Meiſter in Bronee⸗Rahmen 
75 e seg genſunde ſtehen am Auktions⸗Tage von 
er F 
-10 Uhr zur geſälligen Anſicht bereit. . 


Lotterie⸗Looſe 


| 
ziur bevorſtehenden 1 
mptzichtung der nierten Klaſſe 


= ür die Käufer diefer Klaſſe zu nachfolgenden 
das ganze Loos in einer Nr. für 66 Thlr. 
„FFF 


. A 18 . 
Fr te 2 ; = * 
1 F . 1 * 
0 4 5 171 Sgr. 
alles auf gedruckten Antheilſcheinen 


zu haben 8 
Schuhſtr. u, im Laden. 
ie ze u ee 


beit 
— II. Borseh, * 


empfohlen. 


Gymnaskims 28. 


In der Exped. diefes Blattes find billig zu verkaufen 


Die Gartenlaube. 

Jahrgang 1861 und 1862. 

burnal, Band 14, 15, 16. 

and's theatraliſche Werke, 10 Tusite 

in 5 Bänden. 

Ollendorf''s englische Grammatit nebſt Schlüſſel. 
Sämmtliche Bücher find gebunden und gut erhalten. 
* Dachlatten, 24 Fuß lang, 2 —1½ Joll 

ſtark, ſtehen zum Verkauf auf dem Zimmer⸗ 

platz Galgwieſe 30. 


FF. Knick, 
Nr. 8. Mönchenſtraße 8, 

empfiehlt ſein reichhaltiges Lager von Damen- 
Gamaſchen, Kinderſtiefeln, Ball⸗ und Morgen⸗ 
ſchuhen in allen Stoffen und Größen. a 


Beſonders empfehle ich meine echten 


Gumml-Galeschen billigſt. i 

Da ich zum 1. April d. J. mein Geſchafts⸗ 
Lokal nach der Schulzenſtraße 40 verlege, bin ich 
Willens, mein Lager zu verkleinern, und verkaufe 
deshalb zu billigen Preiſen. 


Holz 1. Klaſſe. 
Buchen Kloben a 10 Thlr., Eichen Klobeu a 8 Thur, 
Fichten Kloben a 7 Thlr., geſund und trocken, auf Ver 
langen auch Kleingemachtes. Der Klafter wird nur mit 
10 Sgr. Fuhrlohn nerechnet. 

F. Kindermann, Silberwieſe. 


Eine Schwarzdroſſel iſt zu verkaufen Seiligegeift-, 
ſtraße Nr. 2, vorn 3 Tr. 


Sahnenkäse, 


2 Stück 4 und 5 Sgr., 
Limburger Küſe, aus eg, 


empfehlen Gebrüder Krappe, | 
"2" Srauenftraße Nr. 48. 


Einige hundert Mille guter Mauer: 
ſteine, Eiſenbahnſtraße Nr. 6 u. 7 la 
gernd, hat abzulaſſen 

C. F. W. Münch. 

Stettin, den 12. März 1866. 

1 Sgr. koſtet der Buchſtabe zum Vor: 


zeichnen der Wäſche bei 
A. Schultz 


Metallſchablonenſchneider, 
Izerſtraße 
... —-—t:¼ — 88 TEE WE EEE u 
Ein junger Ziehhund nebſt Wagen ift zu verkaufen. In 
cel — Laſtadie Nr. 85, beim Wirth Herrn Uabt. 


106 2 alte Großſtühle, 2 Bettſchirme 
Sopha, Bfiühfe Bettſchirme find 


Umzugsh. b. z. v. Schulzenſtr. 3, 2 D. 


Feuerſichere Dachpappe, 


Steinkohlentheer, Nägel, Asphalt, empfiehlt, und über⸗ 
nimmt das Eindecken und Asphalt⸗Legungen die Fabrik 


von 
Schroeder & Schnierbaucht. 


Ein Sopha, Waſchtoilette mit Zinkkaſten, ein mahagoni 
Kleiderſpind, Büchertiſche u. Spinde, Badewanne, Haus 


und Küchengeräthe d. zu v. gr. Wollweberſtr. 21, 1 Tr. 

Ein mahagoni 2⸗fthüriges Kleiderſpinpd, ganz zum Aus ⸗ 
Saudade dete Ri inderbettſtelle, lauch als er 
brauchbar; eine Komgheuu; a. S. ſind efort ſehr billig 
zu verkaufen Grünbof, 5 itzerſtr. 4, 2 Tr. rechts. 


; s roth eu gran, empfteblt Marle 
Eorſets, Weicharat, gr. Domſtraße 10 


Jede Art Maſchinenſtepperei wird ſauber angefertigt] Dieuſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche. 
Eliſabethſtraße Nr. Sa, part. links, Ein tüchtiger Gehülſe kann bei Ki iu auen treten. 


’r ird fauber 2 G. Keimel, Barbier u. Friſeur, gr. Oderſtraße 9. 
Wäſche ß geſtickt Zum 1. April e ſache cc einen Kutſcer 


Meine neue comfortabel eingerichtete möglichit von außerhalb. Zu melden von 


7—9 Uhr Morgens. 
Blumenhalle €. F. W. Münch, 
halte einem geehrten Publikum zum Ankauf von guten, Stettin, Oberwiek am Bäckerberge Nr. 3. 


ſchönen, haltbaren Zimmerpflanzen, ſowie zur Anfertigung - Bu a 
jämmtli ur beiten, als Bouquets, Kränze, Baar⸗ Mädchen, die nach Berlin ziehen wollen, können ſich 
P 1. * ſofort melden bei Frau Scheel, Roßmarkt 10. 


garnituren und Myrthenkränze, beſtens empfohlen. 
ir Ernst Conrad, Kiwchliche Nachrichten. 
Am Sonmtag, den 25. März (Palmſonntag), werden 


Langebrückſtr. 10/12. 
898 werden ſauber und am allerbilligſten] in den hieſigen Kirchen predigen: 
Möbel aufpolirt Frauenſtraße Nr. 24, parterre. 8 ee ee 
„ EN? UT erer err Prediger Coſte um 8%, Uhr. 

Eine Hobelbank wird zu kaufen geſucht. 1 
Näheres Frauenſtraße Nr. 24, 5 hinten. Herr Kennen Küper um 10%, Uhr. 


, (Einſegnung und Abendmahl.) 
Wilhelmſtr. 3, 4 Tr. iſt 1 Kleiderſpind, 1 Bettſtelle, — Prediger Beerbaum um 2 Uhr. 


a 


| Papier: und Kurzwaaren⸗Handlung 


Julius LowF̃¾öeörenthal, 62 
2 Breiteſtraße. IR 


ES Unbedingt feite Preiſe. Preis-Gourant. Unbedingt feſte Preiſe. 


12 reibpapier, weiß und ſtark, Buch 2, 2½ und Copir⸗Preſſen jeder Art von 1 Thlr. an. 

25 ee ei f Federkaſten mit Gold und Gummiband, Stück von 
Conceptpapier, Buch 1½, 2 und 2½ Sgr. 9 Pf. an. 5 j 

Briefpapier, Buch 1, 1½ und 2 Sgr. Polirte Holzfederkaſten mit Scharnier, Stück 4 Sgr. 
3 do. mit Namen, Buch 2½ 12 Schreibmappen, elegant gebunden, mit zwei Taſchen, 
Correſpondence⸗Federn, doppelt ann eu, für jede] Süd 1½ Sgr., 

Hand paſſend, Groß 144 Stück, 4 und 5 Sgr. dieſelben in Leder mit Einrichtung, Stück 4 Sgr. 


Bureau-⸗Federy, Groß 6 und Ua Sgr. Notizbücher mit reicher Goldpreſſung, Stück 6 Pf. 


Aechte polirte Bleifedern, Dutzend 1½ und 2 Sgr.] Notizbücher in Leder, Stück 2½, 3 und 4½ Sgr. 1 Waſchti 1 Sopha, 1 Komode, mehrere Tiſche zu err Konſiſtorialrath Carus um 5 Uhr. 
AB Jen Dubai Dutzend 4 und 5 Sgr. Portemonnaies in Leder, Stack von 9 Pf., 1 und 3 h 5 je ı (Prüfung 2 Konfirmanden — Beichte.) 
Stahlfederhalter für Schüler, Dutzend 6 u. 9 Pf. 1½ Sgr. an, bis zu den feinſten Sorten. Am Sonnabend um 12 Uhr: Prüfung der Konſtrman⸗ 


N Jede Putzarbeit 

wird ſauber angefertigt Schulzenſtraße 20, a. d. Hofe l., 1 T. 
* wird rein und billig gewaſchen 

Wüſche gr. Wollweberſtraße 70, im Keller. 

In einer Penſion findet ein Schüler Aufn. Lindenſtr. 4, 2 Tr. 


Ein Heiner Gummiſchuh iſt verloren. Gegen Belohnung 
abzugeben Mönchenſtr. 31, h. 1 Tr. 


Ein- und Verkauf von alten Münzen und Antiquitäten 
bei C. Süss, Roſengarten 55. 


den und Beichte, Herr Konſiſtorialrath Küper. 

Am Montag, Vormittags 10 Uhr: Einſegnung, Herr 
Konſiſtoriſtlrath Carus. 

Am Dienſtag, Vormittags 10 Uhr: Einſegnung, Herr 
Prediger Coſte. 

Am Dienſtag, Abends 6 Uhr: Liturg. Paſſtonsandacht: 
Herr Konſtiſtorialrath Carus. 

Am Mittwoch, Abends 6 Uhr: Bibelſtunde, Herr Ge⸗ 
neral⸗Superintendent Dr. Jaspis. 

In der Jakobi⸗Kirche 
Herr Prediger eg um 9 Uhr. 
Herr Prediger Pauli um 2 Uhr. 


5 Aecht engliſche Halter, Duß. 1, 1½ und 2 Sgr. Cigarrentaſchen, ganz Leder mit Bügel, Stück 5 Sgr. 
= Briefftegellad, pr. Pfund 5 6½, 8½ und 10 Sgr. . Photographie⸗Albums, 
a Schreibebücher, 18 Blatt fberraſcende Juen 26 idem St. 5 Sgr. 


1 N " in Leder zu 50 Bildern, groß, Format, von 

ſtark weiß Papier enthaltend, Stück] Sgr. 5 e 

6 e a Se 100 gun 3 OR: 

Bet or RT. echſel und Quittungen, tu gr. a 

Aniirte Bücher ebenfalls das Stück 6 Pf. Aecht amerikanische Brief⸗Couverts, gummirt und ge⸗ 

He cer| Rempet, 25 Stat 6 Pi. 

; Bapeterien, ſehr elegant Stück 114, 2 und 5 Ehr. 857 De ee en F 

mr ? el 5 Sgr. 

5 S de r 2 Namen verſehen, Notenmappen in Leder mit Henkel, Stück 6 ½ und 
4 * — 


Herr Prediger Steinmetz um 5 Uhr. 


4 7½ Sgr Ein- und Verkauf von getrag. Herren-Kleidungsſtücken 
1 Contobücher jeder Art. Damentafchen in größter Auswahl, Stück von 4 bei ©. Süss, Rojengarten 55. a ee Bel Sonnabend um 1 Uhr bält 
Gopir⸗Bücher 1000 Blatt paginirt, mit Regiſter, gr. an. Comtoirgeſuch. err Prediger iffmann. 
a > x . a u ber annis⸗Kirche: 
n Sculmappen Sia von e ee en. Ein unmöblirtes Zimmer wird in der Mittelſtadt zum] Herr Siifonepehlar unt — 5 


Beſonders mache darauf aufmerkſam, daß Niemand im Stande iſt, 


Waaren ſo vorzüglicher Qualitüt bei 


: ſolch billigen Preiſen 
zu liefern, wovon ſic ein geehrtes Publikum überzeugen mag. 
Julius Lowenthal. 
| 62. Breiteſtraße 62. 
NB. Wiederverkäufern beſondern Rabatt. Preis⸗Courant gratis. 
Hiermit empfehle ich die in meinem 


Salon zum Haarſchneiden und Friſiren 


aufgeſtellte 1 
dem babe, Wente mechanifche Kopf bürſte 


tum zur gefälligen Benutzung. Dieſelbe beſeitigt die Schinnen ſtärkt die Haarwurzeln undrrtöfzd 
dadurch den Haarwuchs. 1 h ed a 
Hermann Voss, Coiffeur, Kohlmarkt, 2. 


ö Amerikau. Nähmaſchinen 
in allen gangbaren Konſtruktionen, mit den neueſten 
und zweckmäßigſten Apparaten verſehen, wie auch 


Baunwollen⸗ und Leinen⸗Garne, 
Ss Seide, Nadeln it. 
empfiehlt 


— m | €. A. Rudelphz. 


Comtoir gef. Adr. unter Angabe d. Preiſes unter F. M. 


12 Stück Viſitenkarten⸗Porträts 
1 Thaler, 
6 Stück 20 Sgr. 
im photographiſchen Atelier 
Albrechtſtraße Nr. 1 
können alle Tage von 9 bis 4 Uhr daſelbſt angefertigt 
N werden. 


Herr Paſtor Teſchendorff um 10%, Uhr. 
Herr Prediger Friedrichs um 2%, Uhr. 
Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 Uhr hält 
Herr Prediger Friedrichs. 
n der Peter und Pauls⸗Kirche. 
Herr Prediger Hoffmann um 9%, Uhr. (Einſegnung.) 
Herr Superintendent Hasper um 2 Uhr. 
5 (Jugend⸗Gottesdienſt.) 
Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 Uhr bält 
Herr Prediger Hoffmann. 
In der Gertrud⸗Kirche: 
Herr Paſtor Spohn um 9 Uhr. (Einſegnung.) 
Herr Prediger Köhn um 2 Uhr. 
Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 2 Uhr hält 
Herr Paſtor Spohn. 
Ju der St. Lucas⸗Kirche: 
Herr Pred. Friedländer um 9½ Uhr. (Einſegnung). 
u Grabow: 
Vormittags 10½ Uhr: Leſe⸗Gottesdienſt. 
Lutheriſche Kirche in der Neuſtadt: 
Vorm. 9 Uhr und Nachm. 2½ Uhr predigt Herr Paſtor 
Odebrecht. 5 N 
Auf geboten: k 
RE ee a. 9 
Am Sonntag, 9840 März zum erſten Mal: 


Meinen Bier⸗Ausſchank nebſt ſehr guter Kegelbahn 
halte beſtens empfohlen. 
H. Siewert, 
Neue Brauerei zu Kupfermühl. 


Ostender Keller 


empfiehlt täglich fr. Holſteiner Anſtern. 


Täglich friſche warme x a 

f Bairiſche Würrſtchen, ö 

bei Ad. Zeitz, f Domſtraße 21. 
Dieſelben enthalten kein Schweinefleiſch, ſondern 
nur Rindfleiſch und Kalbfleiſch. 


Hotel von M. Sachs, 


Bollwerk 15. — Heute und folgende Tage 


Concert u. Gesang. 
H. Doege's Restauration, 


Louiſenſtraße Nr. 23. — Heute und die folgenden Tage: 


Conzert und Geſangs⸗Vorträge 
der Damenkapelle Spimdler aus Wien. 


Devantier's Gafe-Haus. 


— 


Chriſtian Gottl. Scale Tiſchlergeſ. hier, mit Wwe. 
Becker geb. Buſſtan hier. 

Aug. Franz Rohde, Arb. hier, mit Jungfrau Johanna 
Amalie Lau hier. 

Ernſt Ludw. Bohm, Arb. hier, mit Jungfrau Bertha 
Fried. Paul. Nedow hier. 

Carl Fried. Alb. Albrecht, Schuhmachermſtr. hier, mit 
Jungfrau Aug. Charl. Wodenfuß hier. 

u 


1 4 l N 8 Heute: Hr. Ernſt Ludwig Dunkel, Lehrer in Danzig, mit Jung- 

frau Henr. Joh. Emilie Puchert zu Honigkathen b. Gollnow. 

Das P intoTo rt 45 M l N Il 3 in von Concert Joh. Heinr. W. Schult, e 
A Emilie Thereſe Auguſte Burow zu Dobberphul. 


von der Hauskapelle, 
ſowie Auftreten des Komikers Herrn 


Albert Müller. 
Anfang 8 Uhr. Eutree 2 Sgr. 


STADT-THEATER 


in ‚Stettin. 
Sonnabend, den 24. März 1866. 


erſtes Gaſtſpiel der Königlich Preuß. Hofſchauſpielerin 
Frau Johanna Jnehmann- Wagner: 


Mutter und Sohn. 


Schauspiel in 2 Abtheilungen und 5 Aufzügen von 
Charl. Birch⸗Pfeiffer. 
Sonntag, den 25. März 1866: 


Die Zauberflöte. 


Große Qper in 3 Akten von Schickaneder. 
Muſik von Mozart. 


N Vermiethungen. 
Grünhof, Mühlenſtraße 17 


iſt eine Parterrewohnung von 3 Stuben, 2 Kammern, 

üche, Entree Br ſonſtigem Zubehör zum 1. Juni, und 
1 Wohnung von Stuben, 2 Kammern, Küche, Entree, 
nebſt fonftigem Zubehör zum 1. April zu verm. 


— — —— ——— — — 
Bergstraße Nr. 2 iſt ein Handelskeller zum 1. April 
zu vermiethen. 


— — — ——— — — — 
Oberwiek 50 iſt eine Giebelwohnung zu vermiethen. 


Nofengarten Nr. 17 


ift eine herrſchaftliche Wohnung, Belle⸗Etage, incl. Waffer- 
leitung zu vermiethen. 


— ——— m —2—ęᷣ 0ã—ũſ U 
Tauch 2 möbl. Zimmer ſ. Mittwochſtr. 5—6, 3 Tr, z. v. 


—— ——³2— &¶ — — 
Ein freundl. möbl. Zimmer mit Kab. u. ſchöner Fern⸗ 
t iſt zum 1. April an 1 auch 2 Herren zu vermiet 

Wilelatraße 14, 3 Tr. links. zu vermiethen 


— —D—ů— ę(—T — —— 
1 f. möbl. Zimmer u. Kab. . 1. April Königsſtr. 16, 3 T. 


Carl Fried. Gottl. Laude, Zimmermann zu Bruſen⸗ 
felde bei Fiddichow, mit Bertha Emilie Marie Müller daf. 

Peter Labydriewiez, Arb. hier, mit Charl. Carol. Wilh. 
Barz hier. 

Aug. W. Krüger, Zimmergeſ. hier, mit Chriſt. Louiſe 
Ballenthin hier. 

Carl Fried. a Schloſſergeſ. hier, mit 
Jungfrau Charl. Fried. Emilie Paegel hier. 

Ferd. Carl Rauth, Zimmergeſelle hier, mit Jungfrau 
Augufte Wilh. Chriſtine Kloth hier. 

Friedr. W. Otto, Nachtwachtmſtr. hier, mit Jungfrau 
Charl. Wilh. Fiſtler hier. 

In der Peter: und Pauls⸗Kirche. 

Herr Karl Ad. Krüger, Verſ.⸗Beamter in Grünhof, mit 
Jungfrau Luiſe Albert. Charl. Schlieske hier. 

Joach. Chriſtian Woltzer, Schmiedgeſ. in Berlin, mit 
Wilh. Karol. Karl hier. : . 

Joh. Karl Friedr. Saball, Schiffszimmergeſ. in Camels⸗ 
berg, mit Karol. Wilh. * 21 bier. 

Karl Aug. Wilh. Jakob ‚Wedel, Arb. in Grabow, mit 
Inugfrau Foarl. Luiſe Fried. Scheefer daſ. 

Martin Chriſt. Friedr. Reich, Schiffszimmergeſelle in 
Zullchow, m. Jungfr. Karl. Fried. Kelbing in Kl.-Ziegenort. 

Chriſt. Friedr. Ferd. Groth, Arb. in Frauendorf, mit 
Marie Chriſt. Wegener in Bredow. 

Franz Aug. Born, Fabrikarb. in Bredow, mit Jungfr. 
Paul. Marie Bärenbruch auf Zartziger Hammermühle. 

7 Friedr. Wilh. Hanuth, Sci szimmergefelle in 
Grünhof, mit Jungfrau Anna Wilh. Marie Schmidt in 
18 1 

er zudw. Karl Heinr. Hagen, Arb. in Bredow, mit 
Anna Chriſt. Peterſen daf. 

Ludw. Andr. Gottfried Dräger, Schuhmachermſtr. in 
Bred.⸗Anth., mit Jungfrau Dor. Luiſe Charl. Jahnke hier- 

Hr. Alb. Conr. Herm. Cammin, Bäckermſtr. in Züllchow, 
mit Wwe. Louiſe Dor. Schweeck, geb. Stolzenburg. 

Herr Carl Wilh. Grünz, Fleiſcemſtr in Bredow“ 
Anth., mit Emilie Luiſe Marton in Grünhof. 

In der Gertrud⸗Kirche: 

Carl Fried. Ferd. Bartus, Feuerwehrm. hier, mit Jung 
frau Marie Dor. Wilh. Kühn hier. 

Friedr. Fedchenheuer, Zimmergeſ hier, mit Wilh. Chriſt 
Henr. Götſch hier. 

Joh. 3 Ponath, Fuhrm. hier, mit Carol. Wilh. 
Jummri a = . 37 


gr. Domſtr. Nr. 15, Carl E es- gr. Domſtr. Nr. 15, 


empfiehlt ſeine anerkannt guten Coneert- und Stutz- Flügel, Pianinos und tafelförmigen 
Pianos, aus den renommirteſten Fabriken von: Steinway & Sons in New-⸗Dork und Braun⸗ 
ſchweig, Erard & iin in Paris, Hüni & Hübert in Zurich, L. Böfendörfer in Wien, 
Alois Biber in Münden, C. Nöniſch in Dresden, Breitkopf & Härtel, Jul. Blüthner 
und Jul. Feurich in Leipzig, Richard Lipp in Stuttgart, Luckhardt in Caſſel, C. Munck in 
Gotha, Voigt & Sohn, E. Quandt, G. Tiſchler und A. Belling in Berlin. Sämmtliche 
Inſtrumente werden dei mehrjähriger Garantie zu billigen Preiſen verkauft und auch gebrauchte Pianos in 
Zahlung angenommen. 


Für die Frühjahrs⸗Saiſon 
empfiehlt das Neueſte in 
Sonnenschirmen und En-tous-cas, 


. Poultide sole, Poult de Mohair, mit u. ohne Futter, 
in den ſchönſten Deſſins, zu billigen Preiſen, 
Sernhard Feer mann, 


5. Kohlmarkt 5. 


Zauber⸗Photographieen, 
eine überraſchende, ganz neue, intereſſante photographiſche Unterhaltung. 


Mit einigen Tropfen Waſſers iſt Jeder im Stande, ſofort ein photographiſches 
Bild anzufertigen. — Couverts zu 6 Photographieen a 10 Sgr. he 


= Lehmann & Schreiber, Börſe. 


— 


